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„Mein Muli hat ein Verkehrstaferl umgeknickt.“ Mit die-
sem Hinweis sorgte ein Bauer für Quiz-Atmosphäre bei
der Mittenwalder Polizei. Gibt’s Vierbeiner, die Vorfahrts-
regeln so missachten? Doch Muli ist nur die Bezeich-
nung für Spezialfahrzeuge der Reformwerke in Wels.

Die letzte Meldung

Bayern-Magazin

INGOLSTADT/KUFSTEIN
Auto stürzt 30 Meter ab
Ein deutsches Ehepaar ist am Samstag im
Bezirk Kufstein in Tirol (Österreich) mit
seinem Auto rund 30 Meter über eine
steile Böschung abgestürzt. Sowohl der
75-jährige Fahrer als auch seine 77-jähri-
ge Frau aus dem Raum Ingolstadt konn-
ten sich selbst aus dem Wrack befreien,
berichtete die Polizei. Beide wurden ins
Krankenhaus gebracht. Der Unfall ereig-
nete sich kurz nach 11 Uhr bei Auffach.
Das Ehepaar war auf einem Forstweg
bergwärts gefahren, als der Wagen vom
Weg abkam.

NÜRNBERG
Verdächtiger seilt sich ab
Ein per Haftbefehl gesuchter Mann hat in
Nürnberg versucht, sich aus seiner Woh-
nung im dritten Stock abzuseilen. Laut
Polizei sollte der 55-Jährige am Samstag
aus seiner Wohnung abgeholt werden, um
eine mehrmonatige Haftstrafe anzutre-
ten. Nachdem die Beamten anklopften,
versuchte der Mann, aus einem Seiten-
fenster in den Nachbarhof zu flüchten.
Die Beamten hatten allerdings bereits
Verstärkung angefordert, die unten auf
ihn wartete. Da kletterte der Mann zu-
rück in seine Wohnung, öffnete die Haus-
tür und ließ sich abführen.

GEISELWIND
Paar stirbt bei Autounfall
Nur noch tot konnten Rettungskräfte am
Sonntag die beiden Insassen eines auf der
A 3 (Würzburg-Nürnberg) verunglückten
Autos bergen. Laut Polizei hatte der 31
Jahre alte Autofahrer bei hohem Tempo
plötzlich die Kontrolle über seinen Wa-
gen verloren und war nach einer Schleu-
derfahrt gegen einen Baum geprallt. Das
Fahrzeug war kurz vor der Abfahrt Gei-
selwind (Kreis Kitzingen) zunächst nach
links von der Fahrbahn abgekommen.
Als der Fahrer das Steuer nach rechts
riss, geriet der Wagen ins Schleudern und
auf den rechten Fahrbahnrand. Dort
streifte das Auto zunächst einen Baum
und blieb erst 30 Meter weiter stehen.
Der Mann und seine 30-jährige Beifahre-
rin waren sofort tot. Die Autobahn war
mehrere Stunden lang gesperrt.

So sah es am Sonntag um 10.45 Uhr in
Deggendorf aus.

Quelle: www.webcam.deg.net

Das tägliche -WetterfotoGSG-9-Einsatz gegen
Rosenheimer Polizist
42-Jähriger soll Kontakte zu rechtsextremen Gruppen gepflegt haben

Die GSG 9 ist die Eliteeinheit der Bundespolizei

Sie gingen gegen den ei-
genen Kollegen vor:
Die Bundespolizei hat

ihre Eliteeinheit GSG 9 ge-
geneinenvermutlichrechts-
extremen Beamten von der
Bundespolizei eingesetzt.
Der Polizeihaupt-
meister (42), der in
Rosenheimstationiert
war, sei Ende vergan-
genen Jahres dem
Bundesamt für Ver-
fassungsschutz aufge-
fallen, sagte Bundes-
polizeipräsident Die-
ter Romann dem Focus.

Am 18. Oktober 2012
durchsuchte die GSG 9
dann nach Informationen
des Spiegel die Wohnung
des Verdächtigen. Dort ha-
be ein Kommando mehre-
re Flugblätter einer rechts-

extremen Gruppe sowie
Datenträger beschlag-
nahmt. Der Beamte habe
sich ohne Gegenwehr erge-
ben, so Romann. Ein Spre-
cher der Rosenheimer
Bundespolizei mochte sich

am Wochenende nicht zu
den Berichten äußern.

Romann sagte dagegen,
der 42-Jährige habe sich
aktiv in einem rechtsextre-
men Verein mit dem Na-
men„DieArtgemeinschaft
– Germanische Glaubens-

gemeinschaftwesensgemä-
ßer Lebensgestaltung“ en-
gagiert. Die vom Verfas-
sungsschutz beobachtete
Gruppierung erziehe laut
Satzung zu „Härte und
Hass gegen Feinde“, so der

Focus.AuchsollderBeam-
te laut Spiegel Kontakte zu
Rechtsextremisten der
Gruppe „Europäische Ak-
tion“ unterhalten, die von
einem Schweizer Holo-
caust-Leugner angeführt
werde. Nach dem Hinweis

aus dem Bundesamt für
Verfassungsschutz habe
die Spitze der Bundespoli-
zei zunächst ein verdeck-
tes Disziplinarverfah-
ren gegen den Beamten
eingeleitet.

Romann habe sich
zum GSG 9-Einsatz ent-
schlossen, da der Ver-
dächtige privat eine
großkalibrige
Waffe besit-
ze. „Mit die-
ser Aktion
wollen wir

zeigen, dass
wir keine
Rechtsradika-
len in unseren
Reihen dulden.“
Dem Mann droht
ein Verfahren wegen
Volksverhetzung.
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Der Meditationsplatz in Freising ist in Gefahr – wenn die Mönche 9000 Euro zahlen müssen Fotos: Lehmann

Parkplatzposse
um Buddhisten

Bislang lebten die buddhistischen Mönche
des Bodhi-Vihara-Klosters in Freising völlig
friedlich. Doch diese Ruhe wird nun jäh ge-
stört: Weil die Stadt 9000 Euro Ablöse für
einen Stellplatz für deren Wohnung haben
will, fordert der Vermieter nun das Geld von
den Mönchen. Für die Buddhisten ist das eine

Katastrophe. Sie leben völlig
mittellos, haben weder

Auto noch sonstige Be-
sitztümer – und 9000
Euro gleich gar nicht.
Mönch Bhikkhú Phi-
lipp sucht nun ge-
meinsam mit dem
Oberbürgermeister
nach einer Lösung –
denn sonst wird den

Mönchen die Woh-
nung gekündigt. Nun

wollen die Buddhisten al-
lesversuchen, ihrZuhau-

sezubehalten.„Bislang
haben wir 1100 Euro
gesammelt“, sagte

MönchPhilippzum
Freisinger Tag-
blatt.

Luther-Preis für
mutige Wirte

Das Geheimnis ist gelüf-
tet, die Luther-Städte sind
sich einig: Mit dem Preis
Das unerschrockene Wort
2013 soll ein Zeichen ge-
gen Rechtsextremismus
gesetzt werden – und der
Preis geht nach Bayern!

Die Regensburger Gast-
wirte-Initiative „Keine
Bedienung für Nazis“ wird
mit dem Zivilcourage-
Preis geehrt. Das gab die
Jury am Samstag in Eisle-
ben (Sachsen-Anhalt) be-
kannt.Diemit10 000Euro
dotierte Auszeichnung
wird im Namen von 16
deutschen Lutherstädten
alle zwei Jahre vergeben.

„Damit hätten wir nicht
gerechnet und freuen uns
wahnsinnig“, sagte Lud-
wig Simek von der Initiati-

ve am Samstag. „Wir hof-
fen, dass wir mit der Auf-
merksamkeit und dem
Preisgeld die Idee auch in
anderen Städten in
Deutschland weiterver-
breiten können.“

Die Initiative war im
Sommer 2010 nach einem
rassistisch motivierten An-
griff auf einen Barkeeper
eines Restaurants in Re-
gensburg gegründet wor-
den. Ihr gehören fast 150
Gastronomen aus Regens-
burg an. Zudem wurde die
Broschüre Rassisten wer-
den hier nicht bedient erar-
beitet, die Gastwirten hel-
fen soll, Nazis zu erkennen.

Der Jury lagen am Ende
sechs Vorschläge vor, dar-
unter die russische Punk-
band Pussy Riot.

Der Mönch Bikkhú
Philipp hofft auf eine
Lösung
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